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Fernruf 17» 57 . Jahrgang

TagesMegel .
Die Getreideumlage wnrsc im besetzten Gebiet her¬

abgesetzt.
In her Fiuanzkommrssion der f anzösischen Kammer

erklärte » Poineare «»- Finanz,ninister de Laftrrtzis ,
die Ko ' -en für den Vormarsch im Nrihrgebiet im Fahr
182l in Höhe von IM Millionen Fraut -. u werde
Druff laut - zn tragen haben .

Der „Daily Telegraph ' meldet , Lloyd George we de
nächsten Sonntag in Paris mit Poineare eine Be¬
sprechung «Ser dis Fragen haben , in denen zwischen
London und Paris Meinungsverschiedenheiten bese¬
hen . Es scheint, daß der tschechische Minister Bene sch
bei seinen Besuche; : vermittelnd eingewirkt hat , na¬
tuent - ich bezüglich der Konferenz von Genua «ns ihres
Programms . .

Sie KM
In einem sehr beachtenswerten Buch „Die Zerrüttungder Weltwirtschaft " (Ver ' ag von W . Kohlhammer , Statt

''
gart ) zeichnet der Leipziger Privatdozent Dr . Ernst
Schnltze mit uns bittlicher Folgerichtigkeit und einer

- erstaunlichen Falle von Material daS Bich der Welt¬
wirtschaft, wie sie'

durch die unerhörte imd in ihren
Ausmaßen kaum erst zu ahnende Umwälzung det Welt¬
kriegs geworben ist. Das Buch ist frei von jeder Neben¬
absicht und läßt die Tatsachen selber reden.

Schnltze weist nach , wie die Entente ihr Ziel zu er¬
reichen verstauben hat , Deutschland und Oesterreich das
„Schicksal Maokkos " zn bereiten , wie durch den Schand -
vertrag ' von Versailles die Kleinstaaterei , die Europa' schon überwunden geglaubt hatte , wieder neubelebt wor¬
den sei und wie insbesondere Englands Politik darauf-
hinausgegangen sei , möglichst vnle machtlose Staaten
nebeneinander auf dem Festland zu haben, also ins¬
besondere Mitteleuropa auf den Stand von 1834 zurück-
znführen .

In großen Zügen wird die wirtschaftliche Entartung
der Kriegs - und Nachkriegsjahre , dargelegt . Niemals hat
kapitalistische Gier solche Orgien gestiert , der gegenüber
alle Kriegsgeloinnsteuern sich als machtlos erwisten . Und
doch ist das . alles nur eine Scheinkonjnnktur gewesen ,— es sind Sumpfblnmen gewesen , wenn japanische und
norwegische Schiffahrtsgesellschaften 200—300 v . tz . Di¬
vidende in den wi -deften Jahren .verteilt haben . —, und
dieser Raubbau der Kriegsliefcrungen hat mit zwingender
Notwendigkeit zum Einsturz und zu einem rapiden Preis¬
sturz der" Rohstoffe führen müssen. Die „ Eutgeldung "
der europäischen Welt durch Amerika — die Säug¬
pumpe von Neuyork hat schon 1916 begonnen , ganze
Wagenladungen amerikanischer Papiere aus den englischen
Banken an sich zu ziehen —, die rohe Geldgier des
Versailler Schandfriedens und der Zahlenwahnsinn der
Ententeforderungen können nicht darüber täuschen , daß
es sich dabei nur um Scheinwerte handle . Das Er¬
gebnis dieser Ententepolitik ist auf der ganzen Welt
heute das , daß auf der einen Seite ein Volk im Besitz
des fruch barsten Bodens einem Massenhungersterben
wehrlos preisgegeben ist, während in Argentinien die
sKessel der Elektrizitätswerk ; aus Mangel an Kohle mit
Mais uild Kleie geheizt werden, daß in den Vereinigten
Staaten der unverkäufliche Speck massen- eise als
Feuerungsmaterial verwendet worden ist zn einer Zeit ,
da in Europa Millionen von Menschen an Unterer -
näbrung dahinsiech.en. Zur selben Zeit haben die von
England , angekanften Getreideläger in Austra . ien sich
rasend durch Müuseftaß vermmoert . Hier Uebecsiuß an
Rohstoffen, dort empfindlicher Mangel , daß die Fa¬
briken zum Stillstand verurteilt sind . Der Kupferbedarf
während des Kriegs ließ die Japaner dre

^ ch-nesrschen
Kuvfer-Käsch systematisch aufkausen. ohne datz auch diese
Reserven d Nachfrage gerecht we trm rannten ; nach
Kriegsende stoppte die ganze KuPscrmdustrre wieder ab,
der Kuvserpreis siel von einer phanlettischen Hp:,e wie¬
der auf den Friedens , nd . Aber die Rückkehr zu „ nor¬
malen Verl - ltnissen" blieb aus . In oen Kupjergruben
von Michigan (Nordamerika ) hatte man bannt gerech¬
net , daß Deutschland nach Kriegsende ime fncher große .
Meng ? - ' Kupfer brauchen werde. Aber ^ Bestellungen
aus dem. verarmten Deutschland bliebm au» uuo als !

Mitrafen , waren sie erheblich geringfügiger als früher .
An solchen Beispielen wird nachgewiesen, wie die

Entente in Deutschland ihren besten Kunden niederge¬
schlagen hat , dessen Bestellungen gewissermaßen das aus¬
gleichende Gewicht in der Produktion der Rohstoffländer
gewesen war . Andererseits kann das deutsche Volk als
„Valutabettler " die fremden Herstellungspreise unter¬
bieten und ist zu einer Massenausfuhr seiner Erzeugnisse
gezwungen, um Nahrungsmittel und Rohstoffe für seine
Pfennigmark zu kaufen und damit auch die Wahnsinnslast
seiner Schulden abzutragen .

Ganz besonders hat auch England die Folgen dieser
verhängnisvollen Politik zn spüren . Sein Handel mit
Deutschland ist ungeheuer zurückgegangen, ebenso seine
Ausfuhr nach Ländern , die mit Deutschland in wirt¬
schaftlicher Wechselwirkung stehen . Die Nachteile dieser
kurzsichtigen Politik kann man längst an den Ziffern
der Arbeitslosen in England ablesen. Am deutlichster,
kommen sie zurzeit durch das Stocken des Absatzes der
englischen Kohle zum Ausdruck . Das wiegt umso
schwerer , als diese bisher den englischen Handelsschiffen,
die Nahrungsmittel oder Rohstoffe aus dem Ausland
holen , eine Hinfracht gewährte , die sonst bei der
starken Passivität der englischen Handelsbilanz nicht zu
haben gewesen wäre . Die Ausfuhr englischer Kohle wird
nun ganz besonders durch Frankreich unterbunden , das
die billige deutsche Tributkohle , an der es fast
erstickt, massenhaft auf den Markt wirst . 1km nicht noch
weitere Kohlenabsatzmärktc zu verlieren , hat England
chon 1920 Spanien gegenüber — die englischen Erzdamp -
er, die aus Nordspanien Eisenerze holen, nehmen eben,
alls als Hinfracht Kohlen — zum Dumpingsystem grei¬

fen müssen, indem es den spanischen Markt mit Kohlen
überschwemmte, deren Preis weit unter den englischen
Selbstkosten lag .

Als unai ' l . ichbares Endziel dieser ganzen Entwick¬
lung verweist Schultze immer wieder auf unseren öster¬
reichischen Schrittmacher . Bl . ibt es bei dem Diktat
von Versailles und der Versklavung - Deutschlands , jo
treiben wir unentrinnbar österreichischen Zuständen zu.
Der Ausverkauf Deutschlands und nicht nur der mobilen
Werte , sondern auch der Grundstücke und der Industrie -
Papiere hat schon reißende Fortschritte gemacht und den
Abstand zu Oesterreich verringert . Die Entwertung der
österreichischen Krone aber hat es schon zur Folge , daß
bei einem Stand des Dollars von 800 Kronen im JuU
.1921 eine Bevölkerung . von 6 Millionen - ausgehungerte ,
M üschen di ' phaurasti -ch ' Summe von 68 Milliarden
Kronen w orinam muh , um ans dem Weltmarkt eine
Wochemneng ' von

'
LH Pfund Brot und 1 Pfund Mehl

für ein Jm r raufen zu können. Die Verteuerung der
Lebenshaliuny irr Deutschland hat neue Lohntarife zur
Folg ', die sich, b ide wechselseitig in die Höhe treiben .
Daß der mi leidlos i " 'einem Elend vom deutschen Volk
im Stich g lasseuo geistige Arbeiter dabei völlig zu¬
grunde geht, ist eine Erscheinung, deren Bei e -itung heute
seltsamerweise noch immer in den dafür hauptsächlich in
Frage kommenden Kreisen verkannt wird .

Tie im Werk befindliche Industrialisierung der
außereuropäischenlLänder macht eine Wieder . ehr
der wirtschaftlichen Vormachtstellung Europas , wie sie bis
August 1914 bestanden hat , einsach zur Unmöglichkeit.
Düse Entwicklung läßt sich nicht mehr aushalten . Parallel
dem Rückgang der Ausfuhr englischer Textilsabricate
geht schon seit geraumer Zeit eine Zunahme der Ausfuhr
von Textilmaschinen nach den überseeischen Baum -
wollerzeugungslünd . rn , vor allem nach Indien . Die Ent¬
wicklung der indischen Eisenindustrie geht so
rasch , vorwärts , daß cs fraglich ist , ob die 20 Millionen
Tonnen Kohlen, ' die Indien alljährlich fördert , damit
Schritt , zu halten vermögen . Zwei große indische Stahl -
und Eisenwerke beschäftigen schon 23000 Arbeiter und
produzierten 1919 schon 120 000 Tonnen Stahl ,chiemn.
Und genau dieselbe Entwicklung zeigt sich in Südame¬
rika, Japan , Kanada , Südafrika . Gerade Südafrika
führt große Mengen von Maschinen ein, die der Ver¬
arbeitung von Tabak , Wolle, Zucker , Metallen us.v . dienen.
Und wohin die Reise mit uns , mit unserem verelendeten
Volke geh '

, läßt der leider unanftchtbaee Satz erkennen:
„Eine Nation , die wirtschaftlich zum Sklavenvolk herab-
gcdrüüt ist, hat uicht mehr dis Macht , alle ihre fähigsten ,und unentbehrlichsten Produktivkräfte fest zu halten . Das
an cd eine Felg Hervorrufen, die niemand unerwünscht '
ler sein dür . w, als der Entente ; es wird zur Gründung -
von Lydustriebettteben " mir ' dsütMe » aualiliLierlen Ar¬

beitskräften , mit oder ohne deutsches Kapital , im neu¬
tralen Ausland tommen , wo man den Mißhandlungen
und der Willkür der Entente entrückt ist.

"
Die Bilanz der letzten Elendsjahre aber Zieht Schnitze

schließlich mit einem Satze , der den Nagel wirklich ans den
Kopf trifft und Ursache und Wirkung unserer Not zn-
sammensaßt : „Der G danre über in einem Land zu
leben, dessen Währung zum Spielball fremder
Willkür geworden ist , und dadurch das eigene Schicksal
tagaus , tagein bedroht zu sehen , mutz auf die Dauer revo¬
lutionierend selbst auf die ruhigsten Gemüter wirr -m. Wenn
jedes Pfund Brot , jeder Lössel Zucker, jede Rolle Garn ,
jede Lebensnotlveudigk-. it durch das Sinken der Valuta
abermals verteuert wird , ohne daß Fl . iß , Anstrengung ,
Sparsamkeit dieser Verarmung Einhalt gebieten können,
so muß eines Tags blinde Verzweiflung die. Millionen er¬
fassen , die sich solchem Schicksal überantwortet sehen . Unter
der Oberfläche flammt das Fieber . Wirtschaft und Kultur
sind dann gemeinschaftlich vom Untergang bedrolsi. Es
wäre zu spät, helfen zu wollen, wenn die Axthiebe einer
solchen Revolution erdröhnen ."

VMM --

vss - -nsooo

Reichstag .
Be rekln , 21 . Febr.

Fünfter Nachtrag znm Reichshanshalt .
(174 . Sitzung . Schluß .) Abg . Hertz (Unaüh .) wirst

der Landwirtschaft vor , daß sie kein Verantwortlich¬
keitsgefühl besitze . Ihr Verhalten nötige die Negie¬
rung zu Zwangsmaßnahmen . Durch ungeheure Be¬
trügereien vieler Großagrarier sei dis Landwirtschaft
zu stark mit Mais beliefert worden . Die Schuldigen
sind immer noch nicht bestraft .

Abg . Schiele (D .natl .) : Dis Verteilung der Mais¬
scheine im Verhältnis von einem Zentner Getreide zu
eineinhalb Zentner Mais ist aus Entschließung des
Reichstags unter Zustimmung der Mehrheilssozial -
demokraien erfolgt . Durch das Brennen von Mais sind
Kartoffeln für die Volkscrnährung frei geworden .
Seit November war aber infolge der Kälte die regel¬
mäßige Belieferung der Großstädte mit Kartoffeln
unmöglich . Dazu kamen Verluste von 300 000 Tonnen
Kartoffeln durch Frost . Die G ^ reipeumlage hat nicht
dis Brotversorgung gesichert , sondern der Landwirt¬
schaft eine ungeheure Steuer aufsr .egt . Ohne Umlage
würde das Brot im freien Handel nur 5 . 40 Mk. kosten.

Abg . Höllein (Komm .) bchc .uftwr , die Erfüllungs -
politik der Regierung Wirth bringe die Massen zum
Hungern .

Minister Dr . Hermes stellt fest , daß bereits 2 205 000
Tonnen Getreide ao .

-.eliesert sind . Er bestätige , daß
es sich um eine große Leistung der Landwirtschaft
handle . Er halte nach wie vor daran fest , daß die
baldige Nückcabe der Bewegungsfreiheit an dis Land¬
wirtschaft erfolgen müsse. In der freien Wirtschaft sei
in manchen landwirtschaftlichen Prodiu . en ei e er¬
hebliche Preissenkung erreicht worden . Bei den Mais ^
scheinen w ' c : te : den Krwnnu a s bln en ia ü stich
viel ach stnreMmäßigie - vorge »vmu .eu , gegen die
strafrecht -ich vorgsgattgen wird .

A n 'M - m (Zentr . ) spricht sich - gegen die ZwarWS-
wi -etft .,ast für die Landwirtschaft au - . Mstsifter Hermes
ist zwei .el o ? der be e Diplomat im Kabinett , und nre-
mand wird sagen iö men , daß s ine vocksw -irtschaftii ^ en
Maßnahmen von Mißerfolg begleitet seien .

Berlin . 22 . Febr .
. (175 . Sitzung .) Die 3 . Beratung des Reist smieten -

gesetzcs wird auf Antraa des Ada - Becker -Arnsberg



(Zentr .) abgefetzt, obwohl Abg . Schuttz-Bromberg (D .¬
natl .) , der das Gesetz ablehnte , eine sofortige Ent¬
scheidung verlangte . Die 3 . Lesung soll in der näch¬
sten Woche stattfiuden .

Es folgt die 3. Beratung des Gesetzentwurfs über
die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaus . j

Abg . Dr . Marehky (D . VP .) erkennt die Notwendig - ?
keit an , mit Reichsmitteln auszuhelfen , da etwa -
1 Million Wohnungen in Deutschland fehlen . f

Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen der
Deutschnationalen , einiger Volksparteiler , der Unab¬
hängigen und der Kommunisten angenommen .

Es folgt die zweite Lesung des Reichshaushaktpkans
«nd zwar zunächst des Haushalts des Reichspräsidenten , i

Abg . Hergt (D .natl .) erkennt an , daß die Art , wie
der Reichspräsident sein Amt siihrt , zu Artsstellungen ,keinen Anlaß gibt . Er fragt an , wie es mit der Neu- s
Wahl des Reichspräsidenten steht . Das demokratische
Prinzip verlange unbedingt die Neuwahl .

Reichsjustizminister Dr . Radbruch lehnt eine poli - ,
tische Erörterung bei diesem Haushaltplan ab .

Abg . Frölich (Komm .) verlangt Streichung des gan¬
zen Postens . Ein Reichspräsident sei nicht notwendig , s
Eine Wachspuppe aus Castans Panoptikum genügt s
auch . (Unruhe .) Der jetzige Reichspräsident ist ein
veaktionäres Instrument . Das beweisen seine Aus¬
nahmeverordnungen .

Abg . Dr . Kahl (D . VP .) gibt eine Erklärung ab , in <
der endlich Klarheit verlangt wird über die Frage der ^
Neuwahl des Reichspräsidenten .

Aus Anregung des Abg . Schuktz-Brombrrg (D . natl .)
wird die Abstimmung zurückgestellt, bis die Regierung
Ach geäußert hat.

ES folgt der Haushakt des Reichskanzlers .
Reichskanzler Dr . Wirth gibt zu , daß im Land ein

Interesse an der Frage der Neuwahl des Reichspräsi¬
denten bestehe, von einer Beunruhigung könne aber
keine Rede sein , weil vor der endgültigen Erledigung
der oberschlesischen Frage die Wahl nicht stattfinden
könne . Da diese Frage jetzt vor dem Abschluß stehe ,
werde die Regierung mit den Parteien in Besprechun¬
gen eintreten können , wie am besten die Wahl des
Reichspräsidenten vorzunehmen und insbesondere der
Beginn der Wahl festzusetzen ist . Den Wahltag bestimme
her Reichstag . Auch die Reglern « r sehe diese Frage
tzcht als dringlich an .

Daraus wurde der Haushalt des Kanzlers und der
des Reichspräsidenten angenommen .

Neues vom Tage.
Die Wiederansbaugesellschaft .

Berlin , 82 . Febr. An den Verhandlungen der pri¬
vaten Gesellschaft für den Wiederaufbau Europas , die
gestern in London eröffnet wurden , sollen nach Blätter -
meldungen auch deutsche Finanzleute teilnehnren. Als
Vertreter der Industrie wird ferner Stinnes genannt .
Luch Dr . Rathenau soll die Absicht der Beteiligung
haben . Bei den Besprechungen, die gestern im Aus¬
wärtigen Axst stattfanden und rn denen Außen¬
minister Rathenau vor dem Ausroärtigen Ausschuß deS
Reichstags einen mehr als Zweistündigen Vortrag hielt,
War die Stimmung , laut „ Bert . Lokalanzeiger" , sehr
ernst und gedrückt Es wurde als . kein gutes Zeichen an¬
gesehen , daß es Poincare gelungen ist, die Konfe¬
renz von Genua zu verschieben . Man befürchtet,
daß auch die Hoffnungen auf den Anteil Deutschlands
am Wiederaufbau Rußlands enttäuscht werden . Es wurde
u. a . zum Ausdruck gebracht, daß Deutschland nichts wei¬
ter als der Arbeiter des Verbands für Rußland
sein werde und daß es damit in völlige wirtschaftliche
Abhängigkeit besonders von England geraten würde .
Andererseits verfehlt Frankreich schon jetzt nicht, Deutsch¬
land bei der Sowjetregierung zu verdächtigen, daß es
Rußland mit dem sogenannten „Wiederaufbau " einfach
ausbeuten wolle . (Damit wird unsere Auffassung von den
Wiederaufbaukonferenzen und dem sogenannten Wieder¬
aufbau Europas , die tvir in den Wochenrundschauen wie¬
derholt zum Ausdruck gebracht haben, voll bestätigt . D.
Schr .)

Die EisenbahnervebhattblüMLN SNkfHWM.
Berlin , 22 . Febr. Nach dem „Berl. Tageblatt" sind

die filr heute angesetzten Verhandlungen im Reichsver-
kchrsministerium mit dm Spitzenorganfiationen der Eisen¬
bahnbeamten und den Gewerkschaften über das Arbeits¬
zeitgesetz auf Anfang nächster Woche verschoben worden ,
weil die Organisationen eine Reihe Wänderungsanträge
eingebracht haben , die zurzeit geprüft werden.

Streikgefahr in der Halleschen Metallindustrie .
Berlin , 22. Febr. Wie der „Berl . Lokalanzeiger "

berichtet, haben die Metallarbeiter von Halle und Um¬
gebung den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
nicht angenommen und beschlossen, die Arbeit niederzn-

legen, wenn bis Donnerstag den 23 . d . M . keine befrie¬
digende Lösung gefunden ist.

Erweiterung des Kleinen Verbands durch
Oesterreich.

London , 22 . Febr . Bei seiner Abreise von London
teilte der tschechoslowakische Ministerpräsident Benesch
einem Vertreter der „Daily News mit , auch Oester¬
reich werde in absehbarer Zeit dem Kleinen Verband ver¬
treten . chDer Kleine Verband , dem di : Tschechoslowakei ,
Südslawien und Rumänien angehören , und dem auch
Polen politisch beizurechnen ist , ist bekanntlich eine mittel¬
bare Schöpfung Frankreichs und gegen Deutschland und
Ungarn gerichtet. Er soll diese Staaten vom Osten ab¬
schließen und zugleich zum Aveck der Entlastung Frank¬
reichs militärisch bedrohen . In Oesterreich bestehen für
diesen Verrat , mit Ausnahme der Großdentschen, in wei¬
ten Kreisen schon lange Neigungen und als die öster¬
reichischen Unterhändler im Winter 1918/1919 zu den
Friedensverhandlungen nach St . Germain abreisten, tra¬
ten solche Absichten schon zutage .)
Die französischen Gelüste nach dem Rheinland .

Maris , 82 . Febr. An der Kammer fragte der Ab¬
geordnete Frout , welche Schütte die Regierung zu tun
gedenke , um Deutschland zur Zahlung zu zwingen . Ein
politisches Mittel sei die Lostrennung des Rhein¬
lands von Deutschland, und da die Rheinländer Prru¬
ßen seinblich seien , müsse man daraus Nutzen ziehen.

Der französische General Fayolle , der vor kurzem
« im (fünften ) Marschall von Frankreich ernannt wurde,
sagte in einem Vortrag , den er in Brüssel hielt, der
große Kampf zwischen Germanen und Galliern sei noch
hinge nicht zum Stillstand gekommen; für die Franzosen
bleibe als einzige Sicherheit nur die Besetzung der Rh . in-
tands.

ES langt «och nicht.
LoNVvN, 82 . F br. Schatzminister Horne teilte im

Unterhaus mit , die Eutschädigungszahlungen , di: England
bis Ende twvigen Jahrs von Deutschland erhalten habe,
decke» die englischen Besatzungskosten nicht, sie können
daher vorläufig auch noch nicht au d« Entschädigung ab¬
gezogen werden.

England als Gläubigerstaat .
LoNVon , 82 . Febr . Der Sekretär des Schatzamts ,

Noung, gab die Schulden der verbündeten Staaten gegen¬
über England bekannt . Im ganzen werden England
rund 1763337 000 Psd . St . ruug geschuldet , und Svar :
Frankreich
Rußland
Italien
Wiederaufbau

Belgiens
Belgisch-Kongv
Rumänien
Griechenland
Girkpgal

425 67l 0 . 0 572 .,21500 146853500
567 802 000 567 892 000 —
355 050 OSO 502 07 4 950 147 024 953

9 000 000
3 c-50 MO

22 t 12 500
7 N O 350

1 ^ 472 000
Ber .rteilnng .

2 25 t 000
15 . 10 000

500 000
6 992 000

5 000 000
l 299 000
6 402500
7 210 350
9 480 000

München , 22 . Fbr . Nach mehrtägiger Behandlungwurde der prattnch : Arzt Dr . Otto Mayr weg « r Beihilfe
;u Vergehen gegen Par . 218 R . Str . G . B . zu 2 Vs Mo -
aaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 5
pahre beantragt .

Der Geiger von Gmünd .
0 Won Max Dürr .

Schluß , (Nachdruck verboten .)
Langsam hob Zacharias die Geige . Wundersam lieb-

ttch klangen die feinen, sanften und anschwellenden Laute
der Saiten und erschauernd lauschte das Volk in heiliger
Andacht . Tie ganze Sehnsucht des Lebens, das ganze
herbe Leid, Jammer und Not , fleheende Klage und herz¬
innige Bitte drang und zitterte auf diesen Tönen .

Ein dem Tode Geweihter spielte um sein Leben. DaS
ahnten und fühlten alle.

Und aus der unbekannten , ahnenden und' erschütterndenMelodie entstand der Uebergang zu dem andern ein¬
fachen , schlichten und rührenden Liede, das sie alle
kannten : - '

Es ist ein Ros ' entsprungen
aus einer Wurzel zart
wie uns die Alten sungen:
aus Jesse kam die Art .
Das Röslein , das ich meine,davon Jesaias sagt,
hat uns gebracht alleine
Marie , dre reine Magd .
Aus Gottes ew ' gem Rat
hat sie ein Kind geboren
wohl zu der halben Nacht.

*

, Wogende Bewegung , wirres Getümmel , Helle Rufe und
kübelnde Schreie füllten das Kirchlein und drangen mäch¬
tig hinaus bis ins Freie , wo Ritter Jürg von Müh -
nngeu und sein Gefolge, Männer und Weiber, um das
Srrchlei» geschart waren .

Wunder ! Ein Wunder !" „ Heilig« Mutter Got-
!n ^ ? Se « ed« te unter den Weibern !" „ Ein Wunder
ist geschehen ! „Er ist schuldlos ! Zacharias , des Blasius

Hirrlewein Sohn ist ohne Schuld !" „O Wunder über
Wunder !"

Und schon brachte die jubelnde Mengee den schwanken¬
den Jüngling , der in seliger Betäubnis noch Geige und
Bogen in der Linken hielt , aus dem Kirchlein.

Aber in der rechten Hand trug er den zweiten goldenen
Schuh des Gnadenbildes . — „O Wunder über Wunder ! "

Mit Windeseile verbreitete sich die Kunde in der from¬
men Stadt Gmünd , es habe das Gnadenbild , als Za¬
charias , der Geiger , sein flehendes Lied geendet, Leben
gewonnen und zum Zeichen der Unschuld des Geigers
auch den zwei len goldenen Schuh vom Fuße genommen
und dem Geiger zugeworsen.

Aus dem trauervollen , elenden und jammerwürdigen
Schauspiel , das dem lüsternen Volke den Tod eines jungen
Menschen bringen sollte, wurden Tage der Freude , eine
Quelle seligen Glückes für den Geiger Zacharias , Sohndes Kupferschmieds Blasius Hirrlewein , und die blonde
Magdalena , die arme Waise von ehedem .

Sie sollen bald darauf zusammengegeben worden seinund m der Nähe des fünfeckigen und erkergeschmückten
Knopflesturms m Gmünd ein freudevolles, frommes und
ehrbares Leben geführt haben.

Das wundertätige Bild der Jungfrau Maria brachtendre Gmünder , damrt es der Stadt zu Nutz und Frommen
aererche , selbst aber rn seiner Einsamkett keinen Schadenlerd^ von seiner Höhe herab und übermachten es der
Krrche zum Heiligen Kreuze.

Rat und Bürger der Reichsstadt unter
lersem Vorwurf , der Verschwendung halber , davon abge¬
sehen haben , dem Gnadenbilde neue goldene Schuhe zu
verehren ; da ihnen diese Wohltätigkeit des Gnaden bilde-
allzu koftsprelrg bäuchte, sagt d-r Chronist .

— Ende . —

Mns vem besetzten GSvier
! Mainz , 22 . Febr. Der Kommandeur des 30. sraM
^ zösischen Korps , General Mordacque ^ der im ehe¬

maligen königlichen Schloß in Wiesbaden residiert ,
scheint , so lange es ihn nichts kostet, die Abwechslung zu
lieben . Nachdem die Außenseite des Schlosses, entsprei
chend den Wünschen des Generals , eben erst unter erheb«

. lichem Kostenaufwand mit einer der Umgebung sich gut
anpassenden dunklen Farbe angestrichen worden war , soll
sie nunmehr , auf Grund einer besonderen Forderung
Mordacques einen leuchtend Hellen Anstrich erhalten .
Die Kosten, die bei der Größe des Gebäudes sehr erheb¬
lich sind, hat das Deutsche Reich zu tragen .

Truppenverstärkungen im Elsaß .
Berlin , 22 . Febr . Die Garnison Straßburg ist,

wie mitgeteilt wird , in den letzten Wochen erheblich ver¬
stärkt worden . Die Zahl der in der Stadt und Festung
Straßburg befindlichen Truppen ist die größte seit Kriegs -
beginn . Auch erheblich neue Formationen schwarzer Trup¬
pen sind in Straßburg eingetroffen , ebenso in den übrigen
elsässischm Garnisonen .

Die Konferenz in Genua .
London , 22 . Febr. Die „Times" melden aus amt¬

licher italienischer Quelle , die Konferenz von Genua
werde wahrscheinlich am 23 . März beginnen . Dagegen
soll dis Tachverstäichigenkonferenz gescheitert sein.

! Landtag.
! Stuttgart , S1 . Febr .

( 110 . Sitzung .) Heute nachmittag nahm der Land¬
tag seine Vollsitzungen wieder aus . Präsident Walter
gab bei der ersten Sitzung dieses Jahres der Hoffnung
Ausdruck , daß sich die Beratungen nicht in dem Tone
wie in der letzten Sitzung des alten Jahrs vollzrehen
werden .

" Dem verstorbenen Abg . Konrad Haußmaun
widmet er einen warmherzigen Nachruf . Haußmann
habe als führendes Mitglied über 30 Jahre dem Land¬
tag und fast ebenso lang dem Reichstag angehört und
durch die bewußte Eigenart seines politischen Wil¬
lens , durch die staats - und rechtsphilosophische Auf¬
fassung seiner politischen Ideale , durch seine jurrstr -
schen Kenntnisse , durch die Elastizität seines Geistes
starke Einwirkungen auf die Arbeiten des Landtags
und auf die politische Gestaltung von Land und Reich
ausgeübt . Das Haus hörte den Nachruf stehend an .

Vom Bischöflichen Ordinariat ist ein Dankschreiben
eingelaufen auf die Teilnahme des Landtags zum Ab¬
leben des Papstes Benedikt XV . , ferner fünf Anträge
aus Strafverfolgung des Abg . Schneck (Komm .) wegen
Preßvergehen und Beleidigung und ely ablehnendes
Schreiben des RetchsverkehrsminifterS bezüglich des
Antrags des Landtags aus freie Fahrt bei den staat¬
lichen Kraftwagenlinien .

Vom Ministertisch aus werden hierauf LS kleine An »
beantwortet .

Rudern sich Justizminister Bolz zur Beantwor¬
tung der großen kommunistischen Anfrage über die
Aburteilungen nach § 218 des R .St .G .B . (Abtreibung )
bereit erklärt hat , begründete Abg . Stetter (Komm .) in
einer SV,stündigen Rede die Forderung auf Beseitigung
dieses Paragraphen . In zahllosen Beispielen beleuch¬
tete er die soziale und wirtschaftliche Not der Zeit , die
Gesetzgebung des „kapitalistischen " Systems , bei dem
„die proletarischen Gebärmaschinen das Kanonenfutter
für die kapitalistische Wirtschaft liefern " müßten . Das
Vorgehen der Landespolizei und der Gerichtsbehörden
gleiche vielfach einer Erpressung , der Justiz minister
habe kein Herz im Leibe , sonst würde er die Begna¬
digungsgesuche in diesen Fällen berücksichtigen, und das
Elend werde überhaupt erst anfhören , wenn der so¬
zialistisch -kommunistische Staat nach russischem Vorbild
« richtet sei.

Stuttgart , 22 . Febr .
(111 . Sitzung .) In Beantwortung der Anfrage

Stetter gab Minister Bolz zu , daß die wirtschaftliche
Not an den Vergehen hervorragenden Anteil habe ,
uannte es aber eine oberflächliche Betrachtung , wenn
man die Sache nur von wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen aus betrachte , denn die besagten Vergehen geschehen
auch ohne wirtschaftliche Not . Hier handelt es sich um
ein sittliches Problem von größter Bedeutung für das
Wohl und die Gesundheit des Volks . Die Mehrheit der
Volks wünsche auch im neuen Strafgesetzbuch Schutz¬
bestimmungen , wenn auch vielleicht mit Milderungen .
Der Minister wies sodann die Angriffe Stetter - gegen

> di« württ . Strafrechtspflege zurück.
Mit den bürgerlichen Stimmen wurde darauf die

; Zulassung eines Antrags der Unabhängigen und Kom-
- munisten abgelehnt , ans die Reichsregierung dahin
^ zu wirken , daß Abtreibungen unter drei Monate »,
^ wenn durch Aerzte vorgenommen , straffrei bleiben .' Bei Fortsetzung der Aussprache trat Abg . Müller

(Komm .) dafür ein , daß die Frau gebären könne , wenn
> fie wolle ; aber nur der Arzt dürfe Eingriffe machen.
> Einstweilen werde man die Frauen mit den Verhü¬

tungsmitteln bekanntmachen . Ein Antrag der Kom¬
munisten , die Verurteilten zu begnadigen , wurde gegen

^ die Stimmen der Linken abgelehnt . Abg . Andre
- (Zentr .) bedauerte , daß män den Justizminister als

Parteimann und Katholik angegriffen habe . Beim
8 218 handle es sich nicht um Fragen der katholischen
Moral , sondern um solche der natürlichen Sittlichkeit .
Die Mutterwürde sei heilig .

Sitzung Donnerstag vorm . S Uhr .

EtuttgQvt , 22. Febr. (Anfrage betr . die Her¬
renberger Bilderstürmerei . ) DieAbgg . Dr . Fürst
und Dr . Wolfs fragen im Landtag : Wie Zeitungs¬
notizen zu entnehmen , hat der Vorstand der Realschule
Herrenberg vaterländische Bilder beanstandet und aus
einem Schulraum ostentativ entfernen lassen. Was ist
dem Staatsministerium über düsen Fall bekannt und
MaL gedenkt eS zu tun , um derartige , jedes vaterländische
Empfinden zumal jugendlicher Gemüter brutal verletzende
Vorkommnisse künftig unmöglich zu machen?

sx. Stuttgart , 22 . FLr . (Zusammenkunft .)
Letzten Sonntag hielt die Land es Vereinigung der
Dtbelireise ehemaliger Kriegsteilnehmer
Ar Stuttgart ihre erste Tagung . Die Bereinigung ist »nt-..
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N» Minen KMM-HMyMMwr « RMtM, M,
. »fig Mitglieder der heimischen Gemeinschaften, wäH»

de» Feldzugs sich regelmäßig zu religiöser NuS-
p>r« A nnö Stärkung zusammenfanden, und nach Krieas -

ch treue Kameradschaft, die sie im Schützengraben^ daheim weiter pflegten . Di- erste Landeszusam-
. , füllte den großen Festsaal deL Gustav-Siegle -
HmrjeS rmd wurde von Stadchfarrer Dr . Walther im
Käme « der Stuttgarter Gesamtkirchengemsinde herzlich

Durch die Ansprachen der ehemalige» Feldsol-
d«Le» klang ein frischer To » erprobten Glaubens und be-
.— - Gemeinschaft. Die Versammlung gedachte auch
her » och in der Gefangenschaft schmachtenden Kameraden
« ch « wog Wege

^
zu ihrer Befteiung . Mit einem ernsten

Abschieds »vort
fanUKLNkunst.

General von Owen schloß die Zn-

etuttgart , rs . Febr . (Berurteilungen nach
^ Epe Strafen wegen Aburteilungen
nach Par . 118 (Schutz der keimenden Lebens) gab Justiz-
mimster Bolz rm Landtag eine Uebersicht , der zu entneh¬
men rst : Im Jahr 1920 sind in Württemberg 277 Ab¬
urteilungen erfolgt ; für 143 Personen wurden 228 Gna-
dengesuche emgereicht, von welchen 171 abgelehnt wurden .Während 57 Erfolg hatten . Im Jahr 1921 wurden 796
Personen verurteilt, davon 453 zu Strafen bis zu IV,Monaten, 186 brS zu L Monaten, 8b bis zu 6 Monaten

zu mehr alL 6 Monaten ; Gnadengesuche sind einge-
^ rgen ö04; in 178 Aalten wurdm Gnadmerwoife er-

Stttttgart , 22 . F- br . (Besoldung und Pen¬
sion der Kö r p e r s ch a f t S b c a m t e n . ) Der Entwurf
zur Aenderung d S Besoldungsgesetzes für KörperschaftS-
beamt« bezweckt die Anpassung des bisherigen Besoldungs¬
gesetzes. Di; geänderten GrundgehattSsätze gelten auch für
dir Körperschaftsbeamte . Die nebenamtlichen OrtSvor-
steher , Vcrwaltungsaktuare und Rechner müssen an pen-
fsonsberechtigtcn Bezügen mindestens 6900 Mt . (früher
W00 Mk ' ) b ziehen , andere Beamte und Unterbeamte der
Körperschaften im Hauptberuf 9000 Mk . (bisher 5000
Mk . ) . Für die Witwen beträgt dw Wsiwmgehalt 40 v . H .
d ' S Ruhegehalts der Verstorbenen , mindesten- aber 1500
Mk . (bisher 500 Mk . ) , wenn der Verstorbene nicht voll
beschäftigt war , im übrigen 3000 Mk . (bisher 800 Mk . )
nnd höchst ns 38 000 Mit. (bisher 8000 Mk . ) .

Stuttgart , 32 . Febr . (Zucker Verteilung .) Für
ai ' Monate März und April zusammen werden später
vo , aussichtlich 8 Pfund Zucker auf den Kvpf zur Ver¬
teilung kommen und zwar in Stuttgart auf die den
neuen Brotkarten anhängenden AushilfSmarren . Die
Preise betragen für Kristallzucker 8 . 40 Mk ., Sandzucker
8 .SO Mk . und Würfelzucker 8 . 70 Mk . für daS Pfund.
Der neulich mitgeteilte Preis von 7 ügw . 8 Mk . ist der
Großhandelspreis.

Stuttgart , 28 . Febr. .(Eingemeindung ^ Ti«
Gesetzentwurf ist in Vorbereitung, der die Eingemein¬
dung der Orte Botnang, Kaltental, Hedelfingen und Ober-
tnrkheim nach Stuttgart auf 1 . April Vorsicht.

Da das Oberamt Cannstatt aufgelöst wird, tst
die Frage der Angliederung verschiedener Gemeinden au
andere Oberamtsbezirke brennend geworden . In Fell ->
bach ist die landwirtschaftliche Bevölkerung für Anschluß
an das Oberamt Waiblingen, der Gewerbe- und Handelst
verein hat noch keine Stellung genommen , die Arbeiter¬
schaft wünscht Angliederung an das Amtsoberamt Stutt -

art . Für Waiblingen find ferner die Orte Rommels¬
ausen und Stetten , Schmiden und Oeffingen wollen
ememsam mit Waiblingen die Entscheidung treffen .
chanbach -Lobenrot strebt die Angliederung an das Ober«

Mt Eßlingen an.
Endersbach , OA. Waiblingen, 82 . Febr . (Kirchen «

einbruch . ) In der Nacht zum Menstag wurde in die
hiesige Kirche, in der zurzeit Bauarbeiter! im Innern
ausgeführt werden , durch daS Dach der Sakristei einge¬
brochen. Der Dieb entwendete Kanzel-, Altar- und Tauf¬
steindecken, sowie den Rock des Mesners . Die Chorhemden
tzssß er zurück . Vom Täter fehlt jede Spur . i

Hall , 22 . Febr. (Brand .) Die Sägmühite in Br9
bersfeld ist samt Inhalt niedergebrannt. DaS Wohn«
Haus wurde gerettet . Der Brand , chaden ist sehr groß.

Friedrichshafe » , 22. Febr . (Verhaftung . ) Rud.
Nreudenberger aus Haßmersheim in Baden, der sich hier
« it jungen Mädchen Herumtrieb, wurde verhaftet. Man
fand bei ihm 450000 Mk. Bargeld nnd zwei Mtolen .
Kein Who wurde beschlagnahmt. , ,

Aus dem GerichLSsaal.
Stuttgart , 22. Febr. (Der bösartige Widders

E>er Weingartner Wilhelm Gau der in Degerloch bc-
ch neben einigen Schafen einen Widder , der in ge»
:iztem Zustand gern von feinen Hörnern Gebrauch machte,
)m 12 . Dezember v . J . riß er sich in Abivesenheit de»
Besitzers vom Strick im Stall los uud äste auf dem Baum-
ück des Nachbars Heß . Dieser 86 Jahre alte Man«
Mte den Eindringling verscheuchen , er wurde aber vor«
Vidder angegriffen und mit Stößen so übel zugerichtet,
aß einige Rippen und die Wirbelsäule gebrochen wur«
en und er bald darauf starb . Auch die zu Hilfe eilend« '

achter wurde zu Boden gestoßen. DaS Schöffengeruht
cblickte in der Tatsache, daß das bösartige Tier aus derp
Ztall ausbrechen konnte, eine Fahrlässigkeit deS Gaud«
Rh YMMM Gl M Liner ÄeldLM WM öM W

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 22 . Febr.

Der Landtag war gestern nachmittag zu einer kurzen
Sitzung zusammengetreten , zu deren Begrnn Abg . D.
» ayer -KarlSruhe (D .-Zatl . ) über dre Erhöhung der

Lost- und Telegraphengbuhren eme kurze An-
-age stellte, die von einem Regrerungsvertreterdahrn be-
nMwrtet wurde , daß Baden Banken geltend gemacht
abe . Das NeichSPostunnifterium habe aber «w die No

^
Wendigkeit der Gebührensrhoyuny " « H" lblr«k «uf daS
tntfMdiaunaLüconra«« - -

K» dar Gliche dar PrivMlage des Abg . Mager (D .-
Katl.) gegen den Chefredakteur Pfeffer in Heidelberg
und dessen Widerklage und eines Strafverfahrens der
Staatsanwaltschaft Mosbach gegen den Zentrumscibg .
Spengler wegen Bestechung und Untreue erteilte daS
HauS ine Genehmigung . Die Unabhängigen und Kom¬
munisten stimmten dagegen.

Weiter genehmigte das HauS Anforderungen für Neu¬
bauten an den Universitäten Heidelberg und Feüburg , an
der Technischen Hochschule Ln Karlsruhe und an der Uhr¬
macherschule in Furtwangen.

Einer Mitteilung dcS Justizministeriums ist zu ent¬
nehmen, daß die Gewinne der Süddeutschen Spintuszen -
trale dem Reich zur Verfügung gestellt werden.

Ein Gesuch über die Einrichtung eines Spiel kasi -
nos für Ausländer und reiche Landeseinwohner wmdi
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Auf der Tagesordnung stand noch eine Förmliche An¬
frage. der Abgg . Dr . Hersurt h und Gen . (Zentr .)
über die Proviantamtsbäckereien .

Minister Remmele : Auf den 1 . April sollen die ent¬
behrlichen Rcichsverpslegungsärmer an die Getreide- und
Futtermittel-A .-G . und die entbehrlichen Reichsbellei¬
dungsämter an die Allgemeine Schuhindustrie A .-G - in
Stuttgart und an die Deutschen Kteiderioerke A .-G . in
Berlin vermittelt werden . Hieran ist das Reich mit 23
Prozent beteiligt . Als Gesellschafter sollen Landwirt¬
schaft, Kvnsumvereine, Genossenschaftliche Zentralverbän¬
de, sowie Handel , Industrie und Handwerk beteiligt wer¬
den. Eine Bäckerei zu betreiben , sei nicht beabsichtigt.
Die badische Regierung fordere die Rückgabe aller
Gebäulichkeiten, die vor 1873 in dem Besitz des badischen
Staats waren ; sie habe gegenüber den genannten Ge¬
sellschaften eine ablehnende Haltung eingenommen .

DaS HauS erklärte sich mit den Ausführungen deS Mi¬
nisters einverstanden und nahm einstimmig einen An¬
trag deS HaushaltSansschusses über Maßnahmen zur
Bekämpfung der Preistreibereien bei Brenrcholzverst ige¬
rungen an.

Der Zeitpunkt der nächsten Sitzung iß noch nnb stimmt.

Baden .
Karlsruhe , >2 . Febr . Die Gastbetriebe für den

Fremdenverkehr wurden von seiten der Regierung aus
die Notwendigkeit hingewiesen, zur Deckung ihres Be¬
darfs an Lebensmitteln möglichst auf Auslands .
Ware zu greifen . Um unter allen Umständen die ge¬
ordnet« Milchversorgung der ortsansässigen Bevölke^ ,
rung sicherzustellen , sollen die Fremdenbetriebe ihrem
Milchbedarf mit ausländischer Kondensmilch und , so¬
weit es die Verhältnisse zulassen, mit Schweizer Frisch .
Milch oder Milch aus eigener Kuhhaltung decken . Gegen
hamsternde Kurfremde wird streng vorgegangen wer¬
den.

Karlsruhe , « . Febr . Km Bereich der Eisenbahn - ,
eneraldirektion Karlsruhe sind im HauS - ;
alt der deutschen Reichsbahn 1922/23 zur Fortfüh . s

rung bereits begonnener Neu- und Umbauten
83 712 000 Mk . angefordert . Kür die Jnangrifsnahm «
neuer Bauten , Umbauten und Verbesserungen an
Bahnhöfen , Werkstätten und sonstigen Bauten Werder
30 549 00V Mk . verlangt .

Ettlingen , 22 . Febr . Die Huttenkreuzbrau¬
erei ist durch Ankauf der Mehrzahl der Aktien in dis
Hände der Brauerei Moninger in Karlsruhe gelangt. /

Heidelberg, 23 . Febr . Ern von seiner Frau getrennt
lebender Ehemann wollte sein etwa 2 Jahr altes KinL
wieder zu sich holen. Der Großvater des Kinds wollt«
es aber nicht herausgeben und es kam zu einer wü¬
sten Schlägerei, aus der der Vater des Kindes als
Sieger hervorging . Er entfernte sich mit dem Kind.

Heidelberg, 22 . Febr . Zu dem Raubüberfnll
auf den Bahnwärter Wanner bei Steinssurt wird
berichtet, daß als Täter die aus einer Anstalt enttvrche-
«Herren Zwangszöglinge Richard Appel aus Echüt- ^
zingen , Franz Kohl aus Heidelberg und Emil Vogel ,
aus Singen in Frage kommen. Auf die Ergreifung
dieser drei Burschen ist eine Belohnung von 10 00V
Mk . aus gesetzt .

Schwetzingen , 22 . Febr . Da» Anwesen der Faß .
fabrtk Wagner u . Cie . ist zum Preis von einer Mil¬
lion einschließlich Einrichtung «n dar Landwirt -
' aftliche Lagerhaus G . m.b .H . „Badische Pfalz "

uflich übergegangen.
Ottenburg , 22 . Febr . Das Wuchergericht verurteilte

den Kaufmann Adolf Fritsch aus Seebach wegen
Zuckerhandels ohne HandelserlaubnrS zu 1 -> 000
Mk . Geldstrafe. S4 Ztr . Kristallzucker wurden singe-

Bodens- -, 22 . Febr . Für denGrenz v e rkehr
zwischen Deutschland und O .-sieere : ch hat eine Beratung
beim Landesverkehrsamt einige Erleichterungen ge -
bracht . In Lindau wird eine österreichische Amts¬
stell« errichtet zur Erteilung des Sichtvermerks für
die Einreise nach Oesterreich .

Grüningen (bei Vilkingen) , »2 . Febr. (Kirchen -
raub . ) In der hiesigen Kirche,wurde daS Tabernakel
unter schwerer Beschädigung erbrochen und das Eiborwm
sowie ein Repvsitorium gestohlen. Die Hostien wurden
wurden zum Teil aus dem Friedhof, zum Teil aus den an¬
grenzenden Feldern zerstreut »ufgefundrn .

"MeMKMre !. Der '40 Fahr « Me Spezerenvaren-
hündler Eugen Trefz in Stuttgart wurde vom Amts¬
gericht in Günzburg a . D . wegen Preistreiberei zur
Gefängnisstrafe von 14 Tagen und zur Geldstrafe
von ÜVOO Mk . verurteilt .

Großschieber . Der frühere Verwalter einer Tiro¬
ler Sparkasse. „Bankier" Stanislaus Graus wurde in
Füssen im Allgäu wegen Verschiebung von 100 Millio¬
nen österr . Kronen verhaftet . Graus war schon zwei¬
mal verhaftet , als er eine Million Kronen nach Bayern
verschleppte . Damals erhielt er eine Geldstrafe von
20 000 Mark.

Die Theoso scheu als Kapitalisten. Zwei große Han-
velsblätter , die „Neue Züricher Zeitung " und die
„Frankfurter Zeitung " bringen scharfe Kritiken an dem
Geschäftsgebahren der A . G . Futurum in Dörnach
(Sitz des Theosophen-Tempels) . Die Blätter schreiben,
daß über die Verwendung der Gelder, die zu Dutzen¬
den Millionen Mark fremdes Eigentum darstellen und
durch Zeitungsinserate aufgebracht wurden , keine klare
Rechenschaft gegeben werde, so daß ein sachgemäßer
Einblick nicht möglich sei . Die „Neue Züricher Zeitung"
schreibt dann : „Die „ Futurum -A . G .

" weicht also auch
in dieser Beziehung von allen guten Gepflogenheiten
ab . Das steht mit dem Prospekt und seinem sittlichen
Pathos zwar in Widerspruch , muß sich aber offenbar
irgendwie aus der Steiner ' scheu „Dreigliederungstheo¬
rie " rechtfertigen lassen .

Ein Luftschiff verbranut . Bei einer Uebungsfahrt ist
das von den Vereinigten Staaten von Italien abge¬
kaufte Militärluftschiff „Roma" explodiert und bren¬
nend in den Hmnpton-Roadkanal bei Newport-NewS
(Virginien ) in der Nähe des Flottenstützpunkts Nor¬
folk abgestürzt. Von der Bemannung sind nur zehn
Ueberlebende geborgen worden . Das Luftschiff faßte
eine Million Kubikfuß Gas .

ep . Die Thüringer Regierung gegen die freie Lie-
vestatigkert . Dem Thüringer Landtag liegt der Ent¬
wurf eines Wohlfahrtsgesetzes vor , der im Blick ausdie freie , namentlich die christliche Liebestätigkeit z«
großen Bedenken Anlaß gibt . Für die freie Liebes«
tättgkeit ist in den Wohlfahrtsämtern , den Ortsaus¬
schüssen und dem Landesbeirat keine ihrer Bedeutung
für das Volksleben entsprechende Vertretung vorge¬
sehen , und ihre Vertreter werden nicht von den eige-
<ren Organisationen , sondern von anderer Seite be¬
stimmt. Ferner unterliegt die Anstellung von Ge¬
meindeschwestern , auch wenn sie durch eine Religions¬
gemeinschaft erfolgt , der Genehmigung des Wohlfahrts¬
amts . In einer Entschließung verlangt sodann der
wandtag, daß der „ausschlaggebende Einfluß des Lan¬
des auf Erziehung und Unterricht , der bekanntlich
m der Richtung der Gemeinschaftsschule festgelegt ist?
auch in den durch christl . Liebestätigkeit ins Lebe«
gerufenen Rettungshäusern , Fürsorgeerziehungsanstal¬ten und Waisenhäusern , durch genaue Regelung des
staatlichen Auffichtsrechts sichergestellt werde. Als Ziel
dieser Maßnahme wird die endgültige Uebernahm«
solcher Anstaltsarbeiten auf den Staat und die tun «
Üchste Ueberführung der Anstalten in den Besitz des
Lantus bezeichnet . — Durch solche Maßnahmen würde
di« freie Liebestätigkeit lahmgelegt.

Lokales .
— MatMastas. Als Matthiastcrg ist der 24. Fe-

Vvuar für den Landmann ein bedeutender Wetterpro¬
phet, denn an diesem Tag soll sich der Umschwung der
Witterung vollziehen, und zwar ohne Rücksicht dar¬
auf , ob es bis dahin kalt oder warm gewesen . Jeder
Landmann kennt die alte Bauernregel : „Mattheis
brichtS Eis ; find't er keins, so macht er eins ." Und
wenn sich auch diese alte Wettererfahrung nicht ge¬
rade immer an das Datum dieses Tags kettet , so ist
doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser
Wetterreget für die letzte Februarwoche zu rechnen .
Nun beginnt der Vorfrühling sich mit aller Macht
allerorten zu regen . Die Knospen schwellen an allen
Sträuchern und Bäumen , über die Felder leuchtet das
junge Grün der Wintersaat und aus den Ackerfurchen
heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen . Lang¬
sam , aber unaufhaltsam tritt der junge Lenz seinen
Siegeszug durch die Lande an .

— 1S22 ein Regenjahr ? Der Sekretär der ms--
teorologischen Kommission von Calvades , Abbe Ga¬
briel , sagt dem Jahr 1922 einen über das normale
Maß hinausgehenden Regenreichtum voraus . Abbe
Gabriel stützt seine Voraussage auf ein Studium der
Niederschlagskarten, rückwirkend bis zum Jahr 183S.
Er kommt zu dem Schluß , daß auf jedes trockene Jahr
ein niederschlagreiches Jahr folge , das wieder von
einem trockenen Jahr abgelöst wird . (Was aber docp
nicht immer stimmt , wie die Erfahrung lehrt .)

— Schwerbeschädigte ans der Eisenbahn . Tie Eisen»
Vahirgeneraldirektionerr und Eisenbahndirektionen sind
neuerdings dom Reichsverkehrsministertum darauf hin»
oewiesen worden, daß Kriegsbeschädigte , die nach Art
ihrer Verletzung während der Fahrt sitzen müssen ,
nicht nur mit einfachen Fahrkarten 4 . Kl. , sondern auch
Mit Monats - und Wochenkarten 4. Kl. in der 3 . KL
zu befördern sind.

Mutmaßliches Wetter .
Das Aastauchen neuer Luftwirbel über England bedeu¬

tet für uns zunächst kurze Aufheiterung, sodann aber
Neue Bewölkung . Am Freitag und Samstag ist

-vielfach bedecktes, zeitweilig regnerisches Wetter zu er-§

Urcukek BitmarckS . Auf dem GiSmarckischen Schlos
Friedrichsruh wurde ein Sohn des Grasen Hermann
Keyserling , des Leiter» der „Schule der Weis-
heit" in Darmstadt geboren, der siebte Urenkel des
Altreichskanzlers. Dis Mutter ist »ine Tochter des
Fürsten Herbert Bismarck.

13 Millionen ttnt- rschlagen . Kn BeuSheim (Hessen)
wurde der Juwelenhändlar Bernhard Diesinger au»
Pforzheim verhaftet . D . vertrieb Waren seines Bru¬
ders , der in Pforzheim ein JMvetengeschaft besitzt ,
und anderer Pforzheimer Firmen . Er verkaufte aber
bi« Waren meist unter dem AnkaustpceiS und behielt8 ^ sich

Handel und Vermehr .
Dollarkurs am 22 . Februar 213 Mark.
Erhöhung des Zuckerpreises . Der Preis für Der-

vrauchszucker für die Freigabe vom März bis Juni
dieses Jahres rst nach einer Mitteilung der Zuckerwirt¬
schaftsstelle des Vereins der deutschen Zuckerindustrie
ab Fabrik auf 650 Mk . festgesetzt worden.

« ichmarkt Weilvcrstadt, 20. Febr . Dem ersten Vieh¬
markt in diesem Jahr wurden zugetrieben : 8 Ochsen , 19
Schaffochsen . 12 Jungstiere , 10 Stück Kätberkühe, Kühe
in Milch 18 Stück , Kalbinnen 20 Stück, Einstell- und
Schmalvreh 64 Stück . Der Handel war lebhaft bei
steigenden Preisen . Bezahlt wurden lstr erste Ouatt -
tät Ochsen 46 Ztr . Lebendgewicht 50 SOG Schaffoch¬
sen 32- 40 000 , Jungstiere 12- 18 000 Mk . je das
Paar . Käbberkühe 15- 18 000 , Kühe rn Milch 10- brs
12 000 Mk . . Kalbinnen trächtig 12—15 000 Mk ., Ein -
stelt- und Schmalvreh 3—8000 Mk. pro Stück . Fett -
^ ' wenig vorhanden , daher sehr begehrt . Der größte
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TchweknSlnarrt war befahren nM S2 Stück WM- ^
serschweinen und 416 Stück Milchschweinen in 52 Kör- !
den . Bezahlt für Läufer erste Sorte 22—2700 Mt. , !
zweite 18- 2000. Milchschweine erste Sorte gut ge- l
nährt 1000—1300, zweite 700— 900 , dritte 500—700 !
Mk. je Paar . Alles schlank verkauft.

Krmptener Butter- und Käsebörse, 22 . Febr . Ge« i
samtdurchschnittspreis für ein Pfund ohne Verpackung i
ab Persandstation : für Butter 34 . 72 (33 . 61) Mk . , Ge- !
samtumsatz 73535 Pfd . ; für Weichkäse mit 20 Proz. i
Fettgehalt 13 . 54 (12 . 61) Mk . , Gesamtumsatz 409164 !
Pfd . ; für Allgäuer Rundkäse 19.60 (18 . 86) Mk . , Ge- :
samtumsatz 138181 Pfd.

Aus der Heimat.
Wildbad , den 23 . Febr . 1923.

* Letzten Dienstag fand in dem vollbesetzten Saale
der „Alten Linde" der vom Evang . Bolksbund veranlaßt
Vortrag des Mediz .-Rats Dr . Schober statt . Das
Thema lautete : Die geschlechtliche Frage , vom medizinisch .
Standpunkt aus betrachtet . Der Redner sah von allen
anderen Betrachtungsweisen der Frage , wie der christlichen ,
sittlich m , familienväterlichen , staatsbürgerlichen u . s . w .
ab und ging zunächst auf die naturwissenschaftlichen Grund¬
lagen des Themas ein. Zwei große mächtige Triebe , der
Selbsterhaltungstrieb einerseits und der Rassenerhaltungs¬
oder Geschlechtstrieb andererseits sind es, auf die bei den
freien Tieren in der Natur jedwede Bewegung zurückzu¬

führen ist . Während der erste Trieb der Forderung und
dem Schutze des Einzelwesens dient , zielt der Geschlechts¬
trieb nur auf die Rassenerhaltung und kümmert sich ums
Wohl und Fortbestehen des Einzelwesens nicht, im Gegen¬
teil , unendliche viele Einzelwesen gehen unter der Wirkung
des blind und plumb sie treibenden Geschlechtstriebes zu
Grunde . Am Beispiele des Geschlechtslebens des
Härings , der Biene und des Auerhahns wurde dies aus¬
führlich erläutert . Die völlige Enthaltsamkeit in geschlecht¬
licher Hinsicht bringt dem Menschen an Gesundheit und
Lebensdauer keinen Schaden , wie der Vortragende an der
Hand überzeugender statistischer Belege aus Stuttgart und
aus Frankreich Nachweisen konnte. Die allerschwersteGe¬
fahr , die der Geschlechtstrieb dem Manne bringt , sind aber
die Geschlechtskrankheiten. Mit diesen verlies der Vor¬
tragende das naturwissenschaftliche Gebiet , um sich nur
ins rein ärztliche zu begeben. Er schilderte ausführlich
den Verlauf der beiden hauptsächlichsten Geschlechtskrank¬
heiten , deren unheilvolle und oft tief ergreifende Folgen
er durch die Erzählung von Fällen , die er in seiner früheren
ärztlichen Praxis in Patts gesehen und miterlebt hatte ,
vor Augen führte . Zum Schluß gab der Redner noch
ein Bild über die erschreckend große Verbreitung der Ge¬
schlechtskrankheiten . An einer großen Landkarte von
Europa zeigte er die Länder , in welchen die hauptsächiicyste
der Geschlechtskrankheiten ihre dichtesten Herde hat und
er legte klar, auf welchem Wege , seiner Zeit , nach der

Entdeckung Amerikas , diese Krankheit
' von den spanischen

Häfen am atlantischen Ozean aus nach Neapel gekommm'
und von da aus das übrige Europa durchseucht hatte .:
Mit einer eindringlichen Warnung an die Jugend vor!
diesen Krankheiten auf schärfster Hut zu sein, schloß er
seinen Bortrag , der ebenso wie die sich daran , anschließen¬
den Worte des Herrn Stadtpfarrer Dr . Federlin mit
großem Beifall belohnt wurde .

* Berichtigung . In dem gestrigen Artikel betr . ^Ein¬
gabe an das Reichsverkehrsministeriums haben sich ver- ,
schiedene entstellende Fehler eingeschlichen . In der 1 Zeile'
muß es heißen : „Wie hier bekannt wird "

. In ; 2. Ab¬
satz , Zeile 9 muß es statt „Unbeweglichkeiten" Unbequem¬
lichkeiten heißen. Absatz 3, 1 . Zeile soll lauten : Wir er¬
heben deshalb gegen die Verlegung u . s . w.
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Sitzung des Gemeinderats
am Freitag , den 24. Febr. 1922 , vorm . 9 Uhr

Tagesordnung :
Wasserkraftwerk im oberen Cnztal .
Vertragsabschluß mit dem Gemeindeserband Teinach.

Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Bekanntmachung .
Wir sind genötigt unsere Mindestbedienungspreise

ab Samstag zu erhöhen .

. . AK. 2 .58
2 mal wöchentlich und mehr

kAÄKIM
Rasieren bei mindestens
pro Woche je 2 Mark .
Haarschneiden (ganz kurz) 6 Mk.
Scheitel und Stehhaar 8 „
Haarschneiden für Kinder (ganz kurz) 4 „
Scheitel .- . . 6 Mk. Stehhaar 8 Mk.
Voll - und Spitzbartschneiden 5 Mk.
Herreu -Kopfwaschen

' S Mk.
Damen -Kopfwaschen mit Ondulation 12 Mk .
Frisieren mit Ondulation 8 Mk.

Samstags Haarschneiden wie Damen
Kopfwäschen erhöhter Preis .

kedwsiMlü - krmiiiMMiiiiiimg
Bezirk Neuenbürg.

» IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIttttMlIWWlttlttMI »

kurvorem Wädsü.
Am Mittwoch , den 1 . März , abends 8 Uhr findet

im Gasthaus zum „ Goldenen Stern " hier die jährliche

KkIIKIÄMlSliWlUIlS
statt . Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Reklame für die Kurzeit 1922 .
3 . Wahlen .
4 . Verschiedenes.

Die Vereinsmitglieder werden hiezu freundl . eingeladen
und zahlreiches Erscheinen erwartet

der 2. Vorsitzende :
Dr . Grunow .

8smtliclie Ammer-, 8odrei»er-. ü >« r-
uiiä UsgllermMer

werden auf heute Donnerstag abend 7 Uhr in das
Gasthaus zum „wilden Mann " zu einer äußerst wichtigen

keMvelwW
eingeladen .

Der Einberufer.

DieTaxederHebamrnen
vom Bezirk Neuenbürg

beträgt vom 1 . Februar an 300 Mark .

ver Msmme«-Verei« HeueMm.

I^Ztlsn ! lViäuss!
tötet unfehlbar „Ackerlon "

dei KM . 8«lNNit li' sä .- v! ZY6M

Ä '
KM

Morgen Freitag
mittag 5 ttstr

Lase Lindenln- i ger.

kreitag gbellck 8 llkr
8vllll1sg llselim . 4 vdr u. sdeM 8 Nr

vie 8k»8s1!vll Mer 8en8siiM6n :

ver IlgWk voter üem
MemWkgel
Mektiv-Vrsms in 5 Akten

,1» üer Nsuplrolle Heinrich kser .

^ 8Is velMgrsmw :
D ..Kurt ! m,tsll8e»ü LeiMte«"
—' lU8l8vitzliivt2 Litten

MalermSrehen

keielMM lier hrieg8ke8ckWgten
Lrieg8tejlnedmsr o. Mterhiiekene»

ÜrtMUWk MMM .
Am Samstag , den 25 . Febr . 1922 , abends 7 ' - Uhr

findet im Gasthalis zur „Eintracht " die jährliche

IvN Litt.

statt .
KellerMerlMMU

egen-
kaufen Sie am besten

und billigsten nur beim

Fachmann
W. Kuutze,

Pforzheim
Schirmmucherrneister,

nur Kronenstr . 3 nnr

ReparaLurensofort.

Tagesordnug :
1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2 . Neuwahlen .
3. Verschiedenes.

W . Schriftliche Anträge zur Vers , sind spätestens bis
Freitag , den 24. ds . Mts . beim Vorstand einzureichen.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .
Die Ortsgruppenleitung .

lieüvrkM MMgö.
Der Verein hält am Samstag , den 25 . Febr . 1922 ,abends 8V- Uhr im „Hotel zum Ocysen, eine

siiövroräkiitl . KeiMglvMMmIiiU
ab. Tagesordnung :

1 . Wahl eines 1 . Vorsitzenden.
2 . Verschiedenes.

Im Interesse des Liederkranzes erwarte ich , daß die
verehr! . Ehren - , sowie passiven- und aktiven Mitglieder voll¬
zählig erscheinen .

Der Borstand .

IkkventiM .
lMMmlii

Zu haben in der Med . -
Drogerie A . u . W . Schmit .

Frisch eingetroffen:

ksbllss u.
8evlsvd8

per Pfd . Mk . 8 .—
Adolf Blnmenthal .

Vsvici 'tLL
mvr

UW 8Mer,
kkOMKöM .

KkükkMkShL 18
kommt regLimLSig iü Mö
ümed Aolsttiiü sr ?Licdbrtti
vrtledAktoü.

Aufträge erbeten an die
Tagvlattgeschästsstelle.

2
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Frisch ei getroffen :

feinste

8SI -SSMM
^

b. N

ÜWtM W«eli«k)
werden neu mit Borsten be¬
zogen

Adam Trauth
Bürstenmacher

Straubenbergftr . 35

5lemlioft
kosten

Msnäplstten -
bttsg

fertigt

: >.'
ch-
!
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